ber nationalen Fraction wohnten auch wiederum viele 
Uberalen gage f bei. Ob dieſe Partei ſich im Reichstage 
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Deutſchlan d. 

Berlin, 5. März. [Amtliches]. Se. Maj. der König hat dem Gene⸗ 
tal-Aczt Dr, Schiele vom Medicinal-Stabe der Armee den königlichen Kronen 
Orden dritter Klaſſe und dem bei dem genannten Medicinal⸗Stabe zur 
ae commandirten Stabs⸗ und Bataillon: Arzt Dr. Prager 
des Füfilier-Bataillons 1. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 1 (Kron⸗ 
prinz den ie a Kronen⸗Orden bierter Klaſſe verliehen; den bisherigen 
Geſandten in Rio⸗Janeiro, d. Eichmann, zu Allerhöchſlihrem außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich ſächſiſchen Hofe 
ernannt; die Verſetzung des Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn v. orden⸗ 
flycht zu Minden in gleicher Eigenſchaft an die Regierung in Frankfurt a. O. 

enehmigt und zum Präſidenten der Regierung in Minden den Wirklichen 

b. Oder⸗Finanz⸗Rath und Director im Finanzminiiterium, von Bodel⸗ 
ſchwingh, und den Kaufmann Emil Flensburg in Malmoe an Stelle des 
verſtorbenen Conſuls E. J. Flensburg zum Conſul daſelbſt ernannt. 

Berlin, 5. März. [Se. Mafeſtät der König] ſahen heute 
Vormittag im Adler⸗Saale des königlichen Palais im Beiſein des Ge⸗ 
nerals der Infanterie v. Peucker und des General⸗Majors v. Freyhold 
die 112 älteſten Cadetten des Berliner Cadetten⸗Corps — nahmen 
dann militäriſche Meldungen, darunter die des General-Maiord v. Tie⸗ 
demann entgegen, arbeiteten mit dem General⸗Adjutanten, General⸗Ma⸗ 
jor v. Tresckow und ertheilten dann Audienzen dem Geſandten Prinzen 
Reuß, dem Oberſten Grafen Dohna, dem Legations⸗Secretär Grafen 
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Blücher. 


um 4 Uhr Nachmittags wurden von Sr. Majeftät der Präſident 
und die beiden Vice⸗Präſidenten des Reichstages des norddeutſchen Bun⸗ 
des empfangen. 1 

[Ihre Majeftät die Königin] war geſtern bei dem Vortrage 
des evangeliſchen Vereins anweſend. 5 
[Se. königliche Hoheit der Kronprinz] nahm im Laufe des 

gefleigen Tages die Meldung des Majord im 4. Pommerſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 21 Kroſeck entgegen und empfing den Profeſſor Dr. 
Drake, den General z. D. Marſchall v. Sulickt und den Regierungs: 
Rath Illing. um 212 uhr begab ſich Se. königl. Hoheit in das 
Cadetten⸗Corps und wohnte daſelbſt der Schlußprüfung der Cadetten bei. 
J. k. H. die Kronprinzeſſin verſammelte Abends 7 Uhr die Damen des 
Comite's zur Einrichtung eines Bazard zum Beſten der Vicloria⸗Na⸗ 
tional⸗Invaliden⸗Stiftung um ſich. (St.⸗A.) 

In der Angelegenheit wegen Zahlung von Diäten] an die 
Mitglieder des Reichstages hat der An Bab folgendes Schreiben an bie 
Stadtverordneten⸗Verſammlung gerichtet: „Auf das gefällige Schreiben vom 
7. d. Mts., betreffend den Antrag des Bezirksvorſtehers May bei der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wegen Zahlung von Diäten an die 6 Abgeordneten 
von Berlin zum norddeutſchen Reichstage, finden wir uns zu einer Aeußerung 
nicht veranlaßt, da der Gegenſtand die Communal⸗Verwaltung gar nicht 
tangirt, daher zur Erörterung und Beſchlußfaſſung ſeitens der Communa 
Behörden nicht geeignet iſt.“ 

[Die Wahl des Herrn v. Oheimb.] Heute Vormittag hielt die zweite 
Abtheilung des Reichstages eine Sitzung, welche mehr als 3 Stunden an⸗ 
dauerte und in welcher nur über die Giltigkeit der Wahl des Abgeordneten 
Staatsminiſters von Oheimb (Lippe⸗Detmold) verhandelt wurde. Ueber die 
8 wird uns Ffol ges 1 2 er Bon bon en ne. 

. enarſitzu u nn en Te 

mehrere Proteſte don Wählern des Farſtenſhums Alpe vor. Außer 5 
1 Duncker wohnte der Sitzung auch der Abg. v. Oheimb bei und gab 
in Betreff der zur Kenntniß der Abtheilung gebrachten Wahlvorfälle folgende 
Erklärung ab: Ihm ſei von allen den angeregten Unregelmäßigkeiten nichts 
bekannt. Vor und während der Wahl ſei er gar nicht in Lippe⸗Detmold ans 
weſend geweſen, habe ſich vielmehr während dieſer Vir als Bevollmächtigter 
der Lippe⸗Detmold'ſchen Regierung zu den Bundes⸗Verhandlungen in Berlin 
befunden, und ſei erſt nach der 955 zurückgekehrt. Den erwähnten Vorfällen 
ſtehe er deshalb ganz fern, auch ſei ſeitens der Lippe⸗Detmold ſchen Regie⸗ 
rung jede Beeinfluſſung der Wahl auf das Sorgfältigſte vermieden worden. 
Wenn nichtsdeſtoweniger Wahlunregelmäßigkeiten, wie ſie in den Proteſten 
zur Sprache gebracht worden, ſich ereignet, ſo ſei dies nur dem übertriebenen 
Eifer einiger Unterbeamten zuzuſchreiben, fur welche man doch weder die fürſt⸗ 


liche erung noch ibn, den gewählten Candidaten, derantwortlich machen 
könne. Ebenſo wenig könne man ihn doch auch daftir verantwortlich machen, 
wenn irgend Jemand in dem guten Glauben, ihm, dem Candidaten, einen 


guten Dienſt leiſten le wollen, 60 Stück Stimmzettel mit ſeinem Namen in 
die Wahlurne geworfen habe. Uebrigens möchte er die Wahrheit dieſes Vor⸗ 
falles bezweifeln und tele es der Abiheilung und dem Reichstage anheim, zu 
erwägen, ob Jemand, wenn er fich wirklich ſolcher Geſetzwödrigkeiten ſchuldig 
gemacht habe, ſich derſelben dann noch ſpäter berühmen werde. Nach dieſer 
Erklärung des Abgeordneten v. Obeimb entspann ſich in der Abtheilung eine 
läugere Debatte, die ſchließlich zu dem Beſchluß führte, daß die Abtheilung 
mit allen gegen vier Stimmen beſchloß, dem Plenum zu empfehlen, die Wahl 
des Staats miniſters v. Oheimb für den Wahlkreis Lippe⸗Delmold nicht zu 
beanstanden, aber die durch den Proteſt und auf anderem Wege zur Kenntni 

zur Abtheilung gelangten Wahlunregelmäßigkeiten auf reſſortmäßigem Wege 
der Kenntniß der Regierung des Fürſtenthums Lippe⸗Detmold zu bringen. 

In der Plenar⸗Sitzung, in welcher dieſe Angelegenheit zur Debatte gelangen 
wird, ſteht trotz des Antrages der Abtheilung eine längere Discuſſion in Aus 
cht, da ſowohl der Abgeordnete Duncker als auch viele Mitglieder der Linken 
chon jetzt entſchloſſen ſind, den Antrag der Abtheilung zu bekämpfen. 


h (N. A. 

[Die geſchäftliche Behandlung des Verfaſſungsentwurfs.] 
Die Fraction der Conſervativen des Reichstages hat ſich in ihrer geſtrigen 
Abendſizung mit der Frage beſchäftigt, in welcher Weile die Vorlage der ber: 
bündeten Staatsregierungen, betreffend den Verfaſſungs⸗Entwurf für den 
Reichstag des norddeutſchen Bundes zu behandeln ſei, und, wie wir hören, 
ſich c die Vorberathung im ganzen Haufe entſchieden. In gleicher Weile 
bat ſich auch die „frei⸗conſervakive Vereinigung“ für eine derartige Behand⸗ 
lung des Gegenſtandes entſchloſſen. Die Fraction der Nationalen, ſowie die 
äußerſte Linke, werden über dieſen Gegenſtand ſich erſt heute Abend ſchlüſſig 
machen und ſteht zu erwarten, daß bei der morgen jtatifindenden Plenarbe⸗ 
rathung über dieſen Gegenſtand die Majorität ſich für die Vorberathung des 
Vetfaſſungsentwurfs im ganzen Haufe entſcheiden wird, dielleicht mit der 
Modification, daß für einzelne Abschnitte in dem Verfaſſungsentwurf beſondere 
Commiſſtonen ernannt werden würden; Letzteres ift eine Anſicht, die, wie wir 
bören, aus dem Kreiſe der Altliberalen hervorgegangen iſt und die auch in 

den Kreiſen der Nationalen enen findet. (N. A. 3.) 
[Die Fraction der Nationalen], welche jetzt auf circa 65 Mitglieder 
angewachſen ift, hielt geſtern Abend eine Verſammlung, um ſich definikiv als 
Fraction zu conſtituiren. Sie wählte zunächſt in dem Abgeordneten v. Ben⸗ 
nigſen, Dr, Braun⸗Wiesbaden und p. Unruh Magdeburg ihren Vorſtand und 
ſchrütt ſodann zur Berathung einer Geſchäftsordnung für die Frackion, na: 
mentlich in Betreff der Bündigkeit der von der Fraction arjabten Beſchlüſſe 
für die Plenarabſtimmungen. Das eſultat der geſtrigen Berathung wird, 
wie man uns mittheilt, noch einer Redaction unterworfen und ſodann der 
raction zur nochmaligen definitiven Beſchlußnahme unterbreitet werden. — 
ei dieſer Gelegenheit wollen wir gleichzeitig erwähnen, daß die „Frei⸗Con⸗ 
ſervative Vereinigung“ in ihrer Geihäjts-Orbnung die Beſtimmung aufge⸗ 
nommen bat, daß ihre Mitglieder für die Plenar⸗Abſtimmungen an die Be⸗ 
ſchlüſſe der Fraction nicht gebunden fein ſollen. — Der Mae en Berathung 
itglieder der alt⸗ 
als eine beſondere 


abgeſchloſſene Fraction conſtituiren wird, iſt noch nicht entſchieden; fo 

Ahr vorläufig feit, daß mehrere Mitglieder des Reichstages, — früher 

N er Partei angehörten, ſich jetzt ſchon definitiv der nationalen Fraction angeſchloſ⸗ 
ſen * „Andere, wie z. B. der Präſident Dr. Simſon, der nationalen mehr 
5 — alt⸗(iberalen Fraction zuneigen; ob die Alt⸗Liberalen ſich definitiv als 


1 action conſtituiren werden, wird, wie man uus von gut unterichteter Seite mit⸗ 
1 i 


dem h 


Achtundvierzitzſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


theilt, von dem Entſchluſſe des Abg. Grafen Schwerin⸗Putzar abhängen. 
Heut Abend findet eine Verſammlung der Alt⸗Liberalen ſtatt, zu welcher nicht 
die bekannten bisherigen Führer der Fraction, ſondern der Abg. Freiherr 
b. Binde (Olbendorf) eingeladen hat. — Was nun die Stellung der anderen 
Parteien anlangt, ſo hören wir aus eingeweihten Kreiſen, daß die Fraction 
der entſchiedenen Linken bisher immer noch nicht bis zur definitiven Conſti⸗ 
tuirung gelangt iſt. Dieſelbe hofft noch viele Mitglieder aus den neuen 
reußiſchen Provinzen und aus den außerpreußiſchen Bundes ſtaaten zu ſich 
eranzuziehen. Im Uebrigen dürfte dieſe Abſicht nicht ohne Ausſicht auf Er⸗ 
folg ſein, da, wie man jetzt mit Beſtimmtheit behauptet, der Widerſtand der 
particulariſtiſchen Abgeordneten, namentlich derjenigen aus Nord⸗Schleswig 
und aus dem Königreich Sachſen, ein weit geringerer ſein wird und man 
ſogar für die weſteren Verhandlungen des ra auf ein gänzliches 
Schwinden des Widerſtandes bei den eben erwähnten Abgeordneten ir Hoff⸗ 
nung macht. — Was die Mitglieder der im Abgeordnetenhauſe beſtehenden 
Fraction des Centrums (Katholiken) anlangt, fo iſt es noch nicht entſchieden, 
ob dieſelben ſich definitiv als eine Fraction des Reichstages conſtituiren wer⸗ 
den; die Abſicht hierzu iſt in den betreffenden Kreiſen noch nicht aufgegeben, 
ein definitiver Beſchluß aber erſt den nächſten Tagen vorbehalten. — Die 
7 25 der Polen endlich wird ſich, wie wir hören, als ſolche definitiv con⸗ 
ituiren und nachdem fie einen Proteſt bezüglich der Einverleibung der ehe⸗ 
mals polniſchen Provinzen in Norddeutſchland abgegeben, ſich bei den Ab⸗ 
ſtimmungen über Principienfragen der Außerften Linken anſchließen. 


5 .) 

„[Bei der engeren Wahl in Grimmen-Greif3wald] find 16,713 
oiltige Stimmen abgegeben, der liberale Candidat Prof. Baumſtark ift mit 
9272 Stimmen gewählt. Der conſervative Gegen⸗Candidat, Herr von Behr⸗ 
Varg, erhielt 7441 Stimmen. 

[Aus dem Wahlkreiſe Bielefeld⸗Wiedenbrückl geht der „Volksztg.“ 

folgendes Reſultat der engeren Wahl zu: 
Waldeck. Vogel v. Saldenftein. 

826 87 


Bielefeld 
do. Feldmark 688 574 
Militärwahlbezirk — 52 
Brakwede 16 1000 
Dornberg 300 250 
Salden jr > 
ildeſche 
Jöllenbeck 200 1690 
Kreis Wiedenbrück 1968 1678 


5148. 6301. 

Das Reſultat iſt annähernd richtig. Es fehlen noch einige Bezirke, deren 
Zahlen aber das Schlußergebniß nicht ändern dürften. 

[In Bezug auf den Stand des nordpolaren Erfor⸗ 
ſchungs⸗Projectes] entnehmen wir dem neueſten Hefte der „Geogr. 
Mittheilungen“ folgendes Schreiben des preußiſchen Marine-Mini⸗ 
ſteriums vom 24. October v. J. an Dr. A. Petermann in Gotha: 

„Auf Euer Wohlgeboren unterm 3. d. M. an den Herrn Marineminiſter 
e r Anfrage, „ob die Nordpol⸗Expedition noch Ausſicht habe, von der 
öͤnigl. preußiſchen Regierun ausgeführt oder unterſtützt zu werden“, erwi⸗ 
dert ir das Marineminiſterium ergebenſt, daß die in Folge ber Zeitver⸗ 
hältniſſe verſchobene Angelegenheit der Nai Expedition nach dem Nord⸗ 
Polar⸗Meere zu gelegener Zeit wieder Aufnahme finden wird. Da die Expe⸗ 
dition nicht direct ſeitens der königl. Marine unternommen werden wird und 
als reſſortmäßiges Miniſterium für diejelbe das der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten zu betrachten iſt, wird wegen der in Ihrem Schreiben enthaltenen 
. die Möglichkeit der Erwerbung zweier paſſender Dampſſchiffe be 
treffend, Abſchrift deſſelben an das Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
eiten abgegeben werden....“ a . 

Ein weiteres Schreiben des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten vom 15. Dezember v. J. eröffnet dem Dr. Petermann, „daß 
die Verhaͤltniſſe nicht geſtatten, ſeitens der königl. Regierung die pro⸗ 
jectirte Nordpol⸗Expedition für das nächſte Jahr beſtimmt in's Auge 
zu faſſen und mit dem Ankauf oder dem Miethen geeigneter Schiffe 
für den fraglichen Zweck ſchon vorzugehen.“ 

[Gerichtliches Verfahren.] Bekanntlich iſt gegen Dr. Johann 
Jacoby und Dr. Falkſon wegen der Vorfälle in der Volksverſamm⸗ 
lung in Königsberg vom 12. April pr., in welcher über Reſolutionen, 
den damals noch bevorſtehenden Krieg mit Deflerreid betreffend, ver⸗ 
handelt wurde, ein gerichtliches Verfahren eröffnet. Dieſe Angelegenheit 
wird nunmehr am 14. d. M. in der öffentlichen Sitzung der Criminal⸗ 
Deputation des Königsberger Stadtgerichts verhandelt werden. 

[Zur Aufklärung über das an dem Bäckerlehrling Corny 
begangene Verbrechen] werden auch die Mannſchaften der 9. Compagnie 
des Garde⸗Fuüſilier⸗Regiments, welche an dem berüchtigten Morgen die Wache 
in der Kaſerne bezogen hatten, nach und nach vom Unterſuchungsrichter ver⸗ 
nommen, wobei es ſich am Sonnabend ereignete, daß der Inquirent an dem 
Beinkleibe eines Soldaten Blutflede bemerke. Sofort wurde der Soldat 
unter Begleitung von Criminalbeamten zurückgeführt und es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß jene Blutflecke noch aus der Schlacht von Königgtätz herrührten. 

ugleich theilt der „Pudl.“ mit, daß bei einer vorgeſtern vorgenommenen Bes 

ichligung der Morditätte an dem Bretterzaune dort Blutflecken entdeckt find, 

8 Sir werden dürfte, daß der oder die Mörder über jenen Zaun 
en. 

Poſen, 4. März. [Confiscation.] Die Donnerſtags⸗Nummer des 
„Dziennit pozn.“ ift wegen eines aufregenden Artikels gegen die Deutſchen in 
dieſer Provinz (die jetzt in dem Blatte nur noch als przybysze — hergelom⸗ 
mene Leute — bezeichnet werden) polizeilich confiseirt worden. 

Hannover, 3. März. [Wahl. — Vereidigung. — Zei⸗ 
tungs caution. Nach den jetzt vorliegenden Nachrichten aus dem 
erſten oſſftieſiſchen Wahlkreiſe iſt bei der dortigen Nachwahl nicht Pro: 
feſſor Ihering aus Gießen, ſondern Conſul Brons aus Emden gewählt; 
derſelbe hatte ſchließlich 7675, Ihering 7667 Stimmen erhalten. Ge: 
gen dieſe Wahl ſind indeß Protefle erhoben. Ueber den Ausfall der 
der am 1. März vollzogenen Nachwahl im fünften Wahlkreiſe liegen 
erſt aus einigen Bezirken Mittheilungen vor, die für den Gandidaten 
der nationalen Partei durchaus günſtig lauten. — Die Profeſſoren ır. 
der Univerfität Böttingen . find vorgeſtern durch den früheren General⸗ 
Secretär für Univerfitäts-Angelegenbeiten, jetzt Reichstagsmitglied v. Warn⸗ 
ſtedt beeidigt worden. Ohne Gründe für ſein Ausbleiben anzugeben, 
fehlte Profeſſor Heinrich Ewald, einer der Göttinger Sieben von 1837. 
— Durch Erlaß des Generalgouverneurs ift der Betrag der Caution 
für dreimal wöchentlich und öfter erſcheinende Zeitungen folgendermaßen 
normirt: Stadt Hannover 5,000 Thlr., Städte Hildesheim, Göttin: 
gen, Celle, Lüneburg, Harburg, Osnabrück und Emden 3000 Thlr., für 
die übrigen ſelbſtſtändigen Städte 2000 Thlr., für amtsſäßige Städte d. 
1000 Thlr. Erſcheint das Blatt ſeltener als dreimal wöchentlich, ſo 
beträgt die Caution die Hälfte der angegebenen Sätze. Nach den bis⸗ 
lang geltenden Beſtimmungen betrug die Caution für täglich erſcheinende 
Blätter ohne Rückſicht auf den Ort 5000 Thlr., bei dreimal oder we⸗ 
niger erſcheinenden 2500 Thlr. Indeß blieb dem Miniſterium die Zu⸗ 
laſſung geringer Caution vorbehalten und wurden in der Regel nur 
geringere Summen gefordert. Von den hier in Hannover erſcheinenden 
Blättern hat nur eines jenes Maximum leiſten müſſen, bei den andern 
ging die Caution nicht über 3000 Thlr. N. 
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einmal, an den übrigen Tagen zw erſcheint. 


Mittwoch, den 6. März 1867, 


Schranken“ ſo wenig entſpricht, wie dies bisher der Fall geweſen. Die Hal⸗ 
tung der „Mittelrheiniſchen Zeitung“ war im Allgemeinen eine nationalſibe⸗ 
rale; ſie billigte die Annection und nährte die Hoffnungen, welche die Mehr⸗ 
zahl der hieſigen Bevölkerung auf die im vorigen Sommer begonnene Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands ſetzte; dies hinderte ſie jedoch nicht, nach wie vor in 
freiheitlichen elek die alten Forderungen der Fortſchrittspartei Be 
zu halten, und jo hat fie denn z. B. von dieſem Geſichtspunkt aus die Wah 
des Herrn Landrath von Dieſt, der jetzt, wie es heißt, Regierungspräſident 
für Wiesbaden werden ſoll, energiſch bekämpft. Sie ſagte u. A. „ein zum 
Civilcommifjarius beförderter Landrath eigene ſich überhaupt nicht zum Mit⸗ 
lied des Reichtags“. Dieſt erhielt am 12. Febr. 1216 Stimmen, ſein liberaler 
Gegencandidal, Landwirth Born von Ae 6753 Stimmen. Das iſt 
es jedoch nicht, weshalb man die „Mittelrheiniſche Zeitung“ verwarnt hat, 
Veranlaflung dazu waren vielmehr zwei Artikel über den Bürgermeister in 
Langhahn, welcher ſchon ſeit längerer Zeit Alleinherrſcher in dem von ihm 
regierten Orte iſt, weil Niemand mit ihm Gemeinderath ſein will. Verbrechen 
und Vergehen fallen ihm allerdings nicht zur Laſt, aber ſoviel ſteht feſt: er 
hat das Vertrauen der Gemeinde verloren und ſowohl in dem einen, wie in 
dem anderen Falle ſchreibt § 13 des naſſauiſchen Gemeinde⸗Geſetzes vor, daß 
der betreffende Bürgermeiſter von der Regierung entlaſſen werden muß. Die 
„Mittelrheiniſche Zeitung“ drang deshalb u feine Amtsentſetzung; ein wie⸗ 
derholter mit großer Majorität gefaßter Beſchluß des naſſauiſchen Landtags 
hat übrigens ſchon früher das Gleiche gethan. Deswegen (e) alſo, und 
weil die dabei gebrauchten Ausdrücke „ordinär“, „unanſtändig“ ꝛc. geweſen 
wären, die Behörden verdächtigten u. |. f., verwarnt man die „Mittelrh. Ztg.“ 
mit Benutzung des Bundes⸗Preßgeſetzes vom 6. Juli 1854, welches hier 
octroyirt, von den Landſtänden wiederholt für ungiltig erklärt und don 
Preußen, weil eine Verfaſſungsverletzung enthaltend (S. Art. 56 der Wiener 
Schluß⸗Acte) ausdrücklich verworfen worden iſt. Dabei muß noch bemerkt 
werden, daß § 2 des qu. Bundespreß⸗Geſetzes Verwarnungen nur fir den 
Fall in Ausſicht ftellt, daß die das Preßgewerbe Betreibenden „ihre Beſchäf⸗ 
115 beharrlich zur Verbreitung von ſtrafbaren, insbeſondere ſtaatsge⸗ 
fährlichen Druckſchriften mißbrauchen“. — Man wünſcht allgemein, daß die 
Gerichte, nach den ſehr umfangreichen, keineswegs ungenügenden betreffen» 
den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches über die Strafbarteit und Staats⸗ 
gefährlichkeit der „Mittelrh. Zig.“ abzuurtheilen hätten. — Außer dem Res 
dacteur Dr, Eras, dem geſtern ex officio die Verwarnung ertheilt wurde, 
iſt die Wittwe des früheren Beſitzers, die jetzige Eigenthümerin, vor königl. 
Polizeidirection beſchieden worden. Man hat auch ſie, und zwar in nicht 
minder kräftigen Ausdrücken, heute Morgen zur Rede geſtellt. (Volksz.) 
Wiesbaden, 4. März. [Zur Verwaltung.] Der Civil⸗Com⸗ 
miſſar Landrath v. Dieſt iſt dem Vernehmen nach zum Regierungs⸗ 
Präſidenten hierſelbſt beſtimmt. Unter ihn ſollen, wie man ſagt, drei 
Regierungs⸗Directoren (ſtatt, wie bisher, einer) treten. Weiter ſoll 


Naſſau in 5 Landrathsämter, analog den 5 Wahlkreiſen, getheilt werben. 


München, 3. März. [Der bekannte Philhellene General 
Hahn,] ein Schweizer von Geburt und berühmt durch ſeine lang⸗ 
jährige Wirkſamkeit in Griechenland, iſt kürzlich geſtorben. Er hatte 
vor einigen Jahren Griechenland verlaſſen, ſich aber in Folge des can⸗ 
diotiſchen Aufſtandes wieder nach Athen begeben und nun dort feinen 


Tod gefunden. 
Oeſterreich. 


Wien, 4. März. [Landtags ⸗Auflöſung.] Die „Wiener 
Abendp.“ bringt folgendes für Mähren und Krain gleichlautendes kaiſer⸗ 
liches Reſcript vom 1. März: f 
: Mir ea er Bol: w. a ee 2 0 von 
em Verlaufe der Verhandlungen andtages Unſerer Markgraſſchaft 
Mähren (Krain) unterrichtet worden. ! ._ 

Mit 4 haben Wir die bei dieſem Anlaſſe kundgegebene Ver⸗ 
ſicherung der Treue und Ergebenheit der Vertreter Unſeres treuen Volkes don 
Mähren (Krain) wahrgenommen. { 

Unſerer Aufforderung Folge leiftend, hat der Landtag auch die Wahl der 
Abgeordneten in den Reichsrath vorgenommen; allein durch den gleichzeitig 
efaßten Beſchluß wurden von demſelben Auffaſſungen über die Aufgabe und 
ompetenz des Reichsrathes kundgegeben, welche, wenn dieſen nicht rechtzeitig 
5 wird, den Zweck ſeiner Einberufung vollkommen vereiteln 
würden. 

Wir finden Uns daher beſtimmt, nochmals an Unſer Volk von Mähren 
(Krain) Uns zu wenden, und verordnen: Rt g 

1. Der Landiag Unſerer Markgrafſchaft Mähren (Krain) iſt in Anwendung 
des $ 10 der Landesordnung aufzulöſen und ſogleich die Ausſchreibung von 
neuen Wahlen anzuordnen. 5 

2. Wir behalten Uns die Beſtimmung des Zeitpunktes für die Einberufung 
des neuen Landtages vor. ; 

Wien, 4. März. [Capitän . Capitän Hugh Palmer hat ſich 
durch die Aeußerungen czechiſcher Blätter aus Anlaß der Beeliprehung Puſfi's 
in ſeiner Ehre gekränkt gefühlt und ein Majeſtätsgeſuch eingebracht, in wel⸗ 
chem er um eine Art von öffentlicher Ehrenrettung bittet. Der Juſtizminiſter 
hat dieſes Majeſtätsgeſuch dem Bittſteller zurückgeſtellt, zugleich aber — wie 
die „Bohemia“ berichtet — an denſelben ein Präſidialſchreiben erlaſſen, worin 
Palmer aufmerkſam gemacht werd, daß die Einſtellung des Verfahrens gegen 
Puſt nicht aus Zweifel in die Glaubwürdigkeit feiner (Palmer's) Ausſage, 
ſondern darum erfolgte, weil nach dem Geſetze die alleinſtehende, wenn auch 
vollkommen beglaubigte Ausſage eines einzigen 92 einen Beweis herzu⸗ 
ftellen nicht vermöge. Der Minifter beftätigt Herrn Palmer, daß die ſorg⸗ 
fältigſten amtlichen Erhebungen über deſſen Vorleben u. dgl. auch nicht den 
eringften Anhaltspunkt boten, an deſſen Glaubwürdigkeit zu zweifeln. Rück⸗ 
fc jener Blätter ſei ſeinerzeit das Einſchreiten auf Grund des § 300 
St.⸗G. gegen dieſelben erfolgt. Zudem ſtehe es in Oeſterreich Jedem frei, 
der ſich durch ein Gerücht oder ſonſt wie an ſeiner Ehre gekränkt fühlt, ein 
nene Erkenntniß durch Einleitung einer Unterfuhung wider ſich ſelbſt 
zu provociren. 


Belgien. 


Brüſſel, 2. März. [Parlamentariſches.] In der heutigen 
Sitzung hat die Kammer der Repräſentanten die Erhöhung der A pa⸗ 
nage des Grafen von Flandern mit 70 gegen 2 Stimmen angenom⸗ 
men. Bei der Berathung über den Geſetzvorſchlag, betreffend die Juſtiz⸗ 
Organisation, iſt der Antrag auf Abſchaſſung der Handelsgerichte 
nach lebhafter Discuffion verworfen worden, ebenſo der Antrag, die 
Präfiventfhaft dieſer Gerichte einem Richter der Civil⸗Tribunale zu 
übertragen. 

[Einzelhaft.] Bei der neulichen Berathung über einen Geſetz⸗ 
vorſchlag, betreffend die Anwendung der Einzelhaft in Zellengefängniſſen 
für verurtheilte Verbeecher, hat die Juſtiz⸗Commiſſion zwei Amendements 
vorgeſchlagen. Das eine lautet dahin, daß Verurtheilten, welche einen 
Theil ihrer Strafzeit in der Zelle verbüßen, für dieſe Verſchärfung keine 
Ermäßigung der ganzen Dauer ihrer Haft zu Gute kommen ſoll, wie 
im Geſetzentwurfe vorgeſchlagen war; das andere giebt der Regierung 
die Macht, die Einzelhaft auch über die Dauer von zehn Jahren zu 
verlängern. Der Juſtizminiſter bekämpfte beide Amendements vom 
Standpunkte der Humanität und proteſtirte gegen die Einführung von 
fo übermäßiger Strenge in das Strafgeſetz, welche nicht im Geiſte un⸗ 
ſeres Jahrhunderts ſei. Der Senat nahm jedoch beide Amendements 
an. Es ift damit wie mit der Todesſtrafe, welche ebenfalls gegen den 


3. 
Wiesbaden, 2. März. [Verwarnung.] Geſtern iſt die * Wunſch des Miniſters beibehalten worden iſt. 


niſche Zeitung“ in aller . verwarnt und mit Unterdrückung bedroht 
worden für den Fall, daß ſie fortfahren würde, eine Haltung ae 
welche der Anſicht der Landesregierung Über das Einhalten der „ti 


„Präciſtonswa 
ligen gewehrt für 
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Voͤlkel ſelbſt hervor. Denn als ein gewiſſer 


Breslau, 5. März. Sie d e Heute wurde die geſtern feimen Wünſchen nicht nachgab. Sämmtliche Angeklagte wurden der Anklage] Effecten b 


begonnene Verhandlung wegen Diebſtabls sch: Raubes und Hehlerei gegen 
den Tagearbeiter Wilhelm Michael Oswald Auſchwitz den Cigarren⸗ 
macher Auguſt Völkel, die verehel. Tagearbeiter Agnes Marie Roſine 
Auſchwitz, geb. Hertlein, die unverehel. Emilie Erneſtine Kraſel, 
unverehel. Chriſtiane Karoline Seifert und die verehel. Productenhänd⸗ 
ler Johanne Rösler, geb. Meyer, ſämmtlich aus Breslau, geſchloſſen. 
Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt Fuchs, die 
Vertheidigung wurde geführt durch die Rechtsanwälte Lent, Peterſen, 
J.⸗R. Wegener und App.⸗Ger.⸗Ref. Haaſe. = ; 

Die Landſtraßen in der Nähe Breslau's find bekanntlich ſchon ſeit vielen 
Jahren ſehr unſicher geweſen; am meiſten war die Straße über Hundsfeld 
nach Oels und die Straße nach Trebnitz nn det. Gewöhnlich geſchahen die 
Diebſtähle an Frachtwagen, da die Frachtfuhrleute während der Fahrt zu 
ſchlafen pflegen. Die hier vorliegenden Diebſtähle find offenbar mit großer 
Umſicht und Planmäßigkeit ausgeführt worden; dafür ſpricht ſchon der Um⸗ 
ſtand, daß es während eines langen Zeitraumes nicht gelingen wollte, die 
Diebe zu entdecken, ſelbſt wenn ſie bei Ausführung ihrer Pläne überraſcht 
worden waren. Die Diebſtähle pflegten in denjenigen Nächten zu erfolgen, 
in denen große Stürme herrſchten. Am beſten organifirt war jedenfalls das 
Hehlereiweſen, denn die gestohlenen Sachen verſchwanden ſpurlos, obgleich eine 
ehr große Menge der verſchiedenſten Gegenſtände ſich unter denſelben befan⸗ 

en. Den Bemühungen der Behörden iſt es endlich gelungen, die heute und 
geitern erſchienenen Angeklagten als Thäter 1 Hehler bei einem Theile der 
n den Jahren 1865 und 1866 verübten Diebſtähle zu ermitteln. Außerdem 
iſt noch hinlängliches Material gewonnen worden, um eine zweite Serie von 
Dieben, unter anderen auch die bekannten Lieber und Lehmann, zu belaſten 
und ſpäter in beſonderem Anklageverfahren gegen ſie vorzugehen. 

Am meiſten hat zur Entdeckung der hier angeklagten Perſonen geführt, 
was man über die Lebensweiſe der Auf Gwig schen Eheleute zu erfahren im 
Stande war. Die eigene Tochter Auguſte erzählte von Auſchwig, daß er 
Abends mit einem Meſſer fortzugehen pflegte, wobei die Mutter hinter ihm 
die Thüre verſchloß, und daß der Vater dann erſt am anderen Morgen wieder⸗ 
kehrte, während er des Tages immer zu 0 war, dabei aber nie arbeitete. 
Aehnliche Beobachtungen haben einige Geſpielinnen der Tochter des Auſchwitz 
gemacht. Manchmal waren die Auſchwitz ſchen Eheleute längere Zeit ab⸗ 
ee Ken dann mit gefüllten Körben zurück und hießen die Kinder die 

tube verlaſſen. ’ 

Die berebel. Cigarrenmacher Löſchner, welche bis Anfang September 
1866 den Auſchwiß'ſchen Eheleuten gegenüber wohnte, hat wiederholt im 
Sommer den Wilhelm Auſchwitz Früh zwiſchen 4—6 Uhr mit Paketen 


über das Feld kommen und durch die Hinterthüre in fein Haus gehen ſehen. 


Speciell hat fie im Auguft v. J. denſelben mit einem Pakete geſehen, aus 
dem ein ſchwarz⸗ und weißcarrirker Kleiderſtoff herausragte, der offenbar von 
a 5 dem Fabrikanten Brauner aus Langenbielau verübten Diebſtahle 
errührte. 

. Die verehel. Schneidermeiſter Wilhelmine Baum hatte wahrgenommen, 
daß die verehel. Auſchwitz namentlich zur Zeit der Jahrmärkte gute neue Tü⸗ 
cher trug. Wenn auch die Auſchwitz ſchen Eheleute ſonach ſich gemeinſchaftlich 
der geſtohlenen Gegenſtände bedienten, ſo gab es doch Augenblicke in ihrem 
Eheleben, in denen die Frau mit dem erzielten Gewinne nicht zufrieden zu 
ſein ſchien. Sie warf dann ihrem Mann Fon vor, drohte ihm, ihn 
arbeiten lehren und anzeigen zu wollen. Auch dieſe Geſpräche ſind von Nach⸗ 
barn gehört worden. 

Aehnliche verdächtige Umſtände wurden bezüglich des 2. Mitangeklagten 
Völkel bekannt. Daß a pr mn eine borzugsmeife nächtliche ſei, bekun⸗ 
deten der Uhrmacher Eduard Chille und die verehel. Schuhmacher Kramer. 
Daß Völkel ein Genoſſe von Auſchwitz war, 15 aus einer Aeußernng des 
Den Ifcnet zu Völkel äußerte, 
er werde den Auſchwitz einſperren laſſen, weil er immer mit Paketen nach 
Haufe komme, meinte Völkel, das folle er nicht thun, denn Auſchwitz ſei fein 
Kafferar; dies bedeutet in der Gauner⸗ reſp. Spitzbubenſprache ſoviel als: 
Genoſſe. — Es waren folgende einzelne Fälle Gegenſtand der Anklage: 

1. Am 21. Auguſt v. . haben Völkel und Auſchwitz in Gemeinſchaft 
den Wagen des Joſef Gierſig, welcher die Chauſſee nach Strehlen befuhr, 
beſtohlen, indem ſie eine Kiſte mit Zucker entwendeten, die von Auſchwitz un⸗ 
tergebracht wurde. Die verehel. Auſchwitz und vie verw. Schäche, welche in⸗ 
zwiſchen gefterben ii haben ſich hierbei der Hehlerei ſchuldig gemacht. 

2. Am 27. Juli 1865 gab die unverehel. Marie Steiner den Trans⸗ 
port einer Anzahl Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände von mehreren 
hundert Thalern im Werth vom Freiburger Bahnhof nach Gr.⸗Weigelsdorf 
auf. Der Koffer, in dem ſich die Sachen befanden, war mit Stricken an den 
Wagen befeſtigt. Dieſe aber wurden von Auſchwitz losgeſchnitten und der 
freigewordene Koffer nebſt Inhalt entwendet. Erſt hinter Carlowitz merkten 
dies die Fuhrknechte. Hierbei haben ſich als Hehlerinnen die verſtorbene 
Schäche, die verehel. Rösler, die Caroline Seiffert und die Emilie Kraſel 


betheiligt. 

15 Am 28. Auguſt v. J. wurde von Völkel und Auſch witz die Gele⸗ 
genheit eines ſich bequem darbietenden Diebſtahls benutzt. Es fuhr nämlich 
die verehel. Botenfrau Stütze auf der Chauſſee von Breslau nach Ohlau. 
Auf dem Wagen, den ſie hierbei benutzte, waren allerhand Waaren geladen, 
die ſie zum Theil auf eigene Rechnung, zum Theil im Auftrage verſchiedener 
Perſonen aus Ohlau bei dem Jahrmarkte in Breslau gekauft hatte. In⸗ 
deſſen wurden Frau Stütze und ihr Kutſcher bald von Müdigkeit überwältigt 
und ſchliefen hinter Rothkretſcham ein. Hasan machten Auſchwitz und Völkel 
den ganen Wagen leer, ohne daß die Paſſagiere etwas merkten, fo daß fie 
erſt bei ihrem ſpäter erfolgten Erwachen die unangenehme Beobachtung mach⸗ 
ten, daß fie das Opfer von Spitzbuben geworden waren. Völkel beſtritt zwar 
anfangs ſeine Betheiligung bei dieſem Diebſtahl und trat einen Alibibeweis 
an, der ihm indeſſen nicht glückte, worauf er ein ausreichendes Geſtändniß 
ablegte. Nach demſelben hat Auſchwitz den Wagen beftiegen und von dem⸗ 
ſelben herunter die auf demſelben befindlichen Waaren gereicht, welche dann 
in einem Straßengraben von ihnen gel wurden. Wie immer haben ſich 
auch hier Frau Auſchwitz und Frau Schäche als Hehlerinnen betheiligt. 

4. Der Fuhrmann ze Utikal, transportirte Anfang Juli er 
mehrere dem Züchnermeilter Vieweger in Ohlau gehörige Waaren, als nicht 
verkäuflich, zu Wagen von Breslau nach Ohlau zurück. Die Waaren waren 
in einer Kiſte mit 2 Vorlegeſchlöſſern ſorgfältig verſchloſſen und dieſe Kiſte 
mit einer Kette an den Wagen befeſtigt; ſie hatten den nicht unbeträchtlichen 

erth von circa 200 Thlrn. Auch hier gelang es dem Auſchwitz in Gemein⸗ 
ſchaft mit einem nicht ermittelten Genoſſen, die Kiſte zu erbrechen und einen 
Theil ihres Inhaltes zu entwenden. Bezüglich dieſes Diebſtahls iſt durch 
das Geſtändniß der Frau Auſchwitz ermittelt, daß ihr Mann mit einer großen 
Trageſtütze Abends ortgegangen und anſcheinend ſehr ermüdet am anderen 
Tage wiedergekehrt iſt, wobei er ſolche Waaren 1 hatte, wie ſie von 
dem Wagen des Utikal geſtohlen worden waren. Als die Auſchwitz ſchen Che: 
leute hierüber in der Vorunterſuchung confrontirt wurden, gelang es dem 
Ebemaane, feine Frau durch verſteckte Zeichen zum Widerruf ihrer An abe zu 
bewegen, ohne daß indeſſen die Beweiskraft der urſprünglichen Bezichtigung 
erheblich erſchüttert werden konnte. f 

5. Der ſchon erwähnte Fabrikant Brauner aus Langenbielau wurde in 
der Nacht zum 1. September v. J. auf der Chauſſee von Reichenbach nach 
Breslau beſtohlen. Er bemerkte nämlich zwiſchen Magnitz und Domslau 
2 Menſchen an ſeinem bw herumarbeiten, die auf feine Annäherung 
berunterfprangen und die Flucht ergriffen. Bei näherer Unterſuchung erga 
ſich, daß aus einer Kiſte mittelſt Nachſchlaſſel 13 Stuck Leinwand im Werth 
von 70—80 Thlr. und ganze Ballen ice Safe geſtohlen worden waren. 
Die verehel. Auſchwitz hat bezuglich dieſes Diebstahls ähnliche Angaben wie 
bei dem oben erzählten Diebſtahle Ana und es ift ermittelt, daß fie, die 
Kraſel und die Schäche ſich als Hehlerinnen betheiligt haben, Bezüglich der 
Thätigkeit der verſtorbenen Schäche und der Kraſel wird hier als charak⸗ 
teriſtiſch erwähnt, daß die Schäche ein organiſirtes Hehlereigewerbe in groß⸗ 
artigem Maßſtabe trieb und ſich hierbei der Kraſel als eines Werkzeuges be⸗ 
fange welche bei ihr unter dem harmloſen Titel eines Dienſtmädchens 

ungirte. 

6. Als letzter Diebſtahl figurirt der am 9. März v. J. an den von dem 
Fuhrmann Joſef Wagner transportirten, dem Fabrikanten Neugebauer 
gehörigen Sachen auf der Chauſſee von Reichenbach nach Breslau verübte 
Diebſtahl, der ſich Age wegen der dabei angewendeten Gewalt als Straßen⸗ 
raub qualificirt. namlich der Fuhrmann Wagner einmal während der 

ahrt ſich umblickte, nahm er wahr, daß auf refp. neben dem Wagen 2 Leute 
ich befanden, von denen der Eine dem Anderen Waaren aus dem Wagen 
zureichte. Als Neugebauer dazwiſchenſprang, erhielt er einen Schlag auf den 
Kopf, fo daß er von feinem Bemühen abſtehen mußte. Der Diebstahl war 
auch hier ſchon wiederum verübt und Leinwandwaaren im Werth von 120 Thlr. 

eſtohlen. Die Schäche, die Auſchwitz und die Krafel haben ſich auch 
eier der Heblerei ſchuldig gemacht, die mit Nüdfiht auf die vorgetragenen 
Fälle den Charakter der gewerbsmäßigen an ſich trägt. 

Die mündliche Verhandlung ergab die Beſtatigung der erhobenen Ans 

er obgleich die Angeklagten zumeiſt 1 

Sie ergab ferner als wahrſcheinlich, daß Frau de und die Kraſel 
nur Werkzeuge, jene ihres Mannes, dieſe der Frau 
Frau Auſchwitz 


5 


646 


gemäß von den Geſchworenen ſchuldig befunden. 

Das Urtel lautet: 1) auf 18 Jahre Zuchthaus gegen Auſchwitz; 

2) auf 10 Jahre Zuchthaus gegen Völkel; 
i 4 a 2 Sy Zuchthaus gegen Frau Auſchwitz, ad 1—3 mit entſprechen⸗ 

er Polizeiauſſicht; 

4) auf 4 Wochen Gefängniß, Entziehung der Ehrenrechte und Stellung 
unter Polizeiauſſicht auf 1 Jahr gegen die Kraſel; 

5) auf 14 Tage Gefängniß gegen die Seifert; 

6) auf 8 Tage Gefängniß gegen die Rösler. 

Bei den letzten 3 Angeklagten waren mildernde Umſtände angenommen 
worden. Mit dieſer Verhandlung, welche 2 Tage in Anſpruch genommen 
hatte, endete die zweite diesjährige Schwurgerichts periode. 


Breslau, 6. März. [Feuer.] In einem zum Hoſpital zu Aller⸗ 
heiligen gehörigen Seitengebäude brach geſtern Nachmittag in der zweiten 
Stunde im Vacha Feuer aus. Obwohl die von Station Nr. 47 (Hoſpital⸗ 
Apotheke) aus alarmirke Feuerwehr bald zur Stelle war, hatte das Feuer 
doch ſchon einen nicht unbedeutenden Umfang gewonnen und namentlich ſind 
ein Theil der Deckenſchaalung und Zwiſchendecke des Overationsſaales, ſowie 
Bodendielung und verſchiedene Kleidungsſtücke von den Flammen zerſtört worden. 

n der 7. Stunde brach in einer Wohnſtube des Hauſes Nikolaiſtraße 
Nr. 71 in Folge einer vorſchriftswidrigen Schornſteinanlage ein Deckenbrand 
aus, doch wurde auch dieſer von der Feuerwehr in kurzer Zeit beſeitigt. 


Breslau, 6. März. [Bolizeilihes.) Geſtohlen wurden: Tauenzien⸗ 
ſtraße 26a 1 weißer Unterrock und ein braun und weiß melirtes wollenes 
e Neumarkt Nr. 17 1 blaugedruckter Leinwandrock und 1 ſchwarze 

amlotjacke. Reuſcheſtraße Nr. 2 1 dunkelgraues wollenes Jacquet mit 
ſchwarzen Steinkohlenknöpfen. Neumarkt Nr. 42 3 Auerhühner, 2 derſelben 
ſchwarz und braun geſiedert. Auf dem Buttermarkt am großen Ringe einer 
Händlerin 1 großer Handkorb von weißen Ruthen mit Deckel und neuem 
Bügel; in demſelben befanden ſich circa 4 Schock Hühnereier. (Fremdenbl.) 


Sa- Ratibor, 5. März. [Herr von Kirchmann. — Witterung .] 
Die Amtsentſetzung des hieſigen Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗Präſidenten Herrn 
von Kirchmann hat auch in unſerer Stadt die Gemüther ſeiner vielen 
Freunde tief erſchüttert. Darüber giebt es hierorts nur eine Stimme, daß 
durch das Ausſcheiden des Herrn von Kirchmann aus ſeinem Amte der 
biefige Criminal⸗Senat einen biederen Vorſitzenden und die Gerichts⸗Einſaſſen 
des Departements einen überaus tüchtigen, vorurtheilsfreien, gewiſſenhaften 
und von ſeltener Berufstreue erfüllten Richter verlieren. — Heute haben wir 
nicht unbedeutenden Schneefall. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. März. 


3 Baromet. | Therm. 1 Wind, Allgemeine 

8 Ort. ge Reaum. a p> Himmels⸗Anſicht. 
6 Memel 333,1 0, [N., mäßig. Bedeckt. 

7 Königsberg 333,6 0,2 NW., ſ. ſchw. Trübe. 

6 Stettin 336,2 12 N., ſchwach. Bedeckt, Regen. 
— Münſter 335,9 1,3 NO., Ihwah, Zieml. heiter, 

— Ratibor 327,5 |—22 [S., ſchwach. Schnee. 

— Trier 332,5 — 2,4 O., ſchw. Bew., Nachts Reif. 
8 a 338,9 1,4 N., mäßig. Heiter. 

— Pari — — — — 
. 339,6 |—1,3 N., ſchw. Halb bedeckt. 

— Helſingfors — — — — 

— Petersburg — — — — 

— Moskau — — — — 

— Stockholm 336,0 00 N.,, ſchwach. Sapa def. Regen. 
— Studesnäs 3414 | 10 N, friſch. Heiter. 


) Geſtern Abend WNW. Maxim. 5,6, Minim. — 1.8. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Stockholm, 5. März. Die „Poſtzeitung“ wiederholt in formeller 
Weiſe das Dementi, welches bereits von mehreren Seiten den Mitthei⸗ 
lungen über Aeußerungen des Königs Carl gegeben war, indem ſie 
die durch die Zeitungen gebrachten Mittheilungen über jene Aeußerungen 


fals „erdichtetes, böswilliges, unſinniges Machwerk“ bezeichnet. 


Trieſt, 5. März. Ueberlandspoſt: Nachrichten aus Alexandrien 
vom 28. Februar beſtätigen, daß der Graf Caſtiglione dem Vicekönige 
von Egypten den italieniſchen Annunciatenorden überreicht und daß 
Nubar Paſcha ſeine Abreiſe nach Konſtantinopel vertagt habe. 

Aus Bombay wird vom 14. Februar gemeldet, daß nach dort 
eingetroffenen Berichten aus Kabul der Emir Schir⸗Ali⸗Khan von Azim⸗ 
Khan und Abdurrahman geſchlagen worden und nach Herat geflohen 
ſei. Die Stadt Kandahar iſt den Siegern in die Hände gefallen. 

Nach Berichten aus Japan haben die fremden Geſandten die Ein⸗ 
ladung des neuen Taikuns, ihn in Oaſaka zu beſuchen, angenommen. 


. Iproc. Spanier 32. Sardinier 73. Italien. 5proc. Rente 887. 
Silber 00%. Türfifhe Anleihe 1865 31. 6proc, Verein. St.- Anleihe pr. 


10 · 
London, 5. März, Vormittags. Aus Newpork vom 4. d. M. Abends 

wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 
108%. Gold⸗Agio 38%, Bonds 110%. Illinois 115%, Eriebahn 544. 
Baumwolle 32. Raffinirtes Petroleum 27%. 

Der Braſiliendampfer „Rhone“ hat heute Morgen Hurſt⸗Caſtle paſſirt. 

Frankfurt a. M., 5. März, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Matt und ſtille. 
Amerikaner bei bedeutendem Umſatz feſt. Schluß⸗Courſe. Preußiſche Kaſ⸗ 
ſenſcheine 105 J. Berliner Wechſel 104%. Hamburger Wechſel 88%. Lon⸗ 
doner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 95 B. Wiener Wechſel 92%, Finn: 
ländiſche Anleihe 857% B. Neue 4, & Finnländiſche Pfandbriefe —. 6% 
Verein. Staaten⸗Anleibe pro 1832 77. Oeſterkeich. Bantantheile 703 B. Oeſter⸗ 
reich. Credit⸗Actien 176. Darmſtäͤdter Bankactien —. Darmſtädter⸗Zettelbank 
248. Meininger Credit⸗Actien 97%. Oeſterr.⸗Franz.⸗Staats⸗Eiſenbahn⸗Ac⸗ 
tien —. Deiterreih. Eliſabetbahn 114%. Böhmiſche Weſtbahn —. Mhein⸗ 

ahebahn —. Ludwigsbafen⸗Berxbach —, Heſſiſche Ludwigsbahn 134%. — 

Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anl. 50%. 1854er Looſe 60%, 1880er Looſe 70%. 
1864er Looſe 76%. Badiſche Looſe 53%. Kucheſſiſche Looſe 55. 5% 
öſterreich. Anleihe von 1859 63%. Oeſterr. Nat.⸗Anl. 55%. 5% Mecalli⸗ 
ques 47 1. 4% Metalliques 41. Baierſche Prämien⸗Anleihe 100. 

Wien, 5. März. [ Abenn „ige } Beſſere Haltung. Credit⸗Actien 
190, 60. Nordbahn 166, 50. 1860er Looſe 89, 50. 1864er Looſe 82, 50, 
Staatsbahn 211, 70. Czernowitzer 184, 75. N 

Hamburg, 5. März, Nachmittag 2 Ubr 30 Min. Fonds matt, Valu⸗ 
ten begehrt. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 90%, Schluß⸗ 
Courſe: National⸗Anleihe 567. Oeſterreich. Credit⸗Actien 74. Oeſterr. 
1860er Looſe 69%. Mexicaner —. Vereinsbank 109%. Norddeutſche Ban! 
120%. Rheiniſche 117. Nordbahn 80%. Altong⸗Kieler 130%. Finnländ. 
Anleihe 8171, 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 86. 1866er Ruſſ. Prämien⸗ 
Anleihe 84. 6proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 69 /. Disconto 1% pCt. 

Hamburg, 5. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
recht ſtille, auf Termine niedriger. Weizen pr. März 5400 Pfd. netto 
148 Bancothaler Br., 147 Gld., pr. Frühjahr 144% Br. 144 Gld. Roggen 
pr. März 5000 Pfd. Brutto 89% Br., 89 Gld. pr. Frühjahr 87 Br., 86 sn 
Hafer flau. Oel flau, loco 25%, pr. Mai 25%, pr. Oct. 25%. Spiri⸗ 
2 41“ Kaffee feit, verlauft 1500 Sack diberſe. Zink ohne Umfatz. 


Liverpool, 5, März, Mittags. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Rubi 
1 der 11 Middling Amerikaniſche 13%, middling Orleans 14, fair 
bo a 11%, good middling fair Dhollerab 11, middling Dbollerah 10%, 
Bengal 8%, good fair Bengal 8%, Domra 11¼, Penam —, Egyptian —. 
Paris, ürz, Nachmittag 4% Uhr, Rübdi pr. März 96, 50, pr. Mais 
Auguſt 98, 00, pr. Sepiemder⸗Dezember 97, 50. 
vr. Mai⸗Juni 76, 00. Spiritus pr. März 59, 50 
S ˙ 08, DO. 


Berlin, 5. März. Ueber die heutige Börſe läßt ſich im Allgemeinen 


D - hüche geweſen wären. „daß die Erſchlaffung in den meiſten R „ D 
ke de Mö hendlüngen ihres Mannes in fire wenn Tel @eihäfniäigteit wur noch berbreitres als geen, fun daß in keen 


m daß in einzelnen 


Mehl pr. März 74, 00, 


fe und wieder eine Bewegung hervortrat, die jedoch in keinem ein⸗ 
zigen 5 während des ganzen Verlaufs der Börſe It. Als 11055 Pre 
il feſter als geſtern, haben wir nur einige Papiere des ausländiſchen Spe⸗ 
culationsgebiets zu bezeichnen: Amerikaner, in Folge des niedriger gemel⸗ 
deten Goldcourſes, Yan wegen der in Ausjicht ſtehenden W 
des Langrand'ſchen Projects und ältere Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe in Juige 
des an den ruſſiſchen Börſen verbreiteten Gerüchts, daß die Regierung diene 
Anleihe kaufen laſſe. Von dieſen wenigen Papieren abgeſehen, hatte die Böirfe 
durchweg eine mattere Tendenz. Vornehmlich war der Eiſenbahnmarkt, auch 
heute nicht ſowohl durch eine in großen Verhältniſſen auftretende Verkaufs⸗ 


in 
lle 


luſt, als vielmehr durch mangelnde Frage beinahe ausnahmslos gedrückt; 


Köln⸗Mindener in Folge der bereils bekannten und noch ferner erwar⸗ 


teten Mindereinnahmen, am ſtärkſten im Angebot, auch Oberſchleſiſche ſelbſt 


Potsdamer ſind gewichen. 


unter dem geſtrigen Courſe nicht zu laſſen; auch 
in vö⸗ 


Die ſchon kürzlich mit vorübergehendem Erfolge verſuchte Bewegun 
bau⸗Zittauern wird von Neuem angeregt. Reſultate traten jedoch 
nur ſpärlich zu Tage. Oeſterreich. Papiere waren verhältnißmäßig feſt, Eredi 
etwa 4% niedriger, litten aber auch unter der allgemein herrſchenden Unluſt 
Wechſel matt bei geringem Geſchäft zu ſtark herabgeſetzten, je nach der 
Bonität verſchiedenen Zinsſätzen, Paris in mehreren Fällen mit 17%, auch 
mit 1%, kurz London häufig mit 2% und 2% gehandelt. 
Prämie für Amerikaner pro März 78 — , pro April 78%—1, pro Mai 
78 —1 A. (B. u. 9.3.) 


Breslauer Börſe vom 6. März.] Schluß⸗Courſe 1 Uhr 
Ruſſiſch Papiergeld 81“ — 1 bez. 
Br. Schleſ. Rentenbrieſe 93% 
Defterr. National⸗Anleihe 56% Gd. 
Brieger —. Oberſchleſ. Litt. A. und C. 
56% Gd. Opeln⸗Tarnowitzer 75 Br. 
Schleſ. Bankverein 115% Gd. 1860er Looſe 71 Br. 
bez. u. Br. Warſchau⸗Wiener 64% bez. Minerva 37% bez. 

Bi: Breslau, 6. März. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton pr. Scheffel in Silbergroſchen. 

fein mittel ordin. 


er 


urger 140—% bez. u. 
190% —190 bez. 


Weizen, weißer 92—94 88 80-83 Gerſte 57—59 54 48—52 
do, gelber 92 85 79—82 Hafer 33—34 32 30—51 
gen. 69—70 68 65-661 Erbſen 63—66 59 54—57 


fnab me 


Oeſterr. Creditbank⸗Actien 75% Br. 
Amerikaner 77— 71 


* heute * 


— 


Oeſterr. Banknoten 79 ½— 7 bez. u. 
bez. Schleſiſche Pfandbriefe 87% Br, | 
Freib Br. Neiſſe⸗ 
elmsbahn 


fein mittel ordin. 


nn 7 
Winterrübſen. 182 172 164 
Sommerrübſen 168 152 142 | br. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 

ter 7 152 142 132 

Loco (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
16% Br., % Gd. 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. Ctr. Roggen. — Ctr. Hafer. 

— Elk. Rapskuchen. — Ctr. Rübdl. — Etr. Leinl. — Art. Spiritus. 


Berliner Börse vom 5. März 1867. 


Eisenbahn Stamm-Aotien 
Dividende pro 1864. 1865. 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats-Anl. . 414/100 bz. 
Staats-Anl von 1889/5 104 bz. 


dito 1850. 524 91% bz Aachen-Mastrich] — — 14 
dito 1853/4 91 ½ bz Amsterd.-Rottd. | 719/90 9 4 
dito 1884 4½ 100 ½ bz Berg.-Märkische | 74½ 4 
dito 1855/4181004, b Berlin Anhalt, 11% | 13 4 
dito 1856/41,1100%/, bz Berlin-Görlitz...| — — 1 
dito 1857 4½% 100 ½ bz dito St.-Prior.] — — J 
dito 1859,4½ 100 % bz Berlin-Hamburg.|10 10 4 
dito 1864.4½ 100 % dz Berl Potsd.-Mgd. 10, I 4 
Staats-Schuldscheine3½84½ bz. Berlin-Stettin. ..| 178% 98 4 
Präm.-Anl, von 1885 3½ 121% bz. Böhm.-Westb. . 5 — 8 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 99 ½ G. Breslau-Freib. .. 82 9 4 
2, Kur- u. Neumärk, 314179, G. Cöln. Minden. 15% 172% |4 
(Pommersche. q 378% B. Cosel-Oderberg. 2. 4 
& JPosensche.....- 4 — —— dito St.- Prior. — (41 
2 Ito 15 — —— dito dito — — 45 
E dito neues . 4 89% B Galiz.Ludwigsb. | 9 5 15 
(Schlesische. 3½87 8. Ludwigsh.Bexb. | 91, 10 4 
„kur- u. Neumärk. 4 |92 ba Magd,-Halberst, 25 15 4 
(Pommersche. 40 Magd.-Leipzig.. 185 2 (4 
E Posensche 4 190% B. z-Ludwigsh.! 7 8 4 
= Preussische . . . 4 10 bz. Mecklenburger. .| 3 4 
® ]Westph, u. Rhein. 4 96 ½ G. Neisse-Brieger. | 4½ | 58h, 4 
a Sächsische 4 193 bz Niedrschl. Märk.] 4 — 4 
(Schlesische. 4 93% B. Niedrschl. Zwgb.| 3% 3¼ |4 
Louisd’or 11144 @. Get nr. 70% ba. |üperachı A |10 | 219% I 
Goldkr. 9,81, &. |Poln.Bkn. — — — dio 2.::j0 165 a 
Ausländische Fonds. to 0 la 
Oesterr. Metalliques.j5 |49%, B. 5 B. 5 9. 5 
dito Fat.-Anl. 0 8 ½ bz. on OB 4 
dito  Lot-Av.60 [70% ba. u. Bel Se N [5 
dito dito 64|— 431% 0. ta nme 17 
dito Saer Pr.-A. 4 |63 B. . —— — 
dito  Eisenb,-L. — 750. Gtassard Posen. 1 3 J 4 
Ital. neue 5 proc. e Sch 54 bes Thüringer osen. > a * 105 
Russ. Engl. Anl. 1862 D de 
dito Hol. Anl. 18845 |88 B. Warschau- Wien.] Tu 81% de f 
Poln. P r. III. 2. u 2 * 
Pain. H 38 5. 11 5 Bank- und Industrie- Paplore. 
to l. ö V. J 7½ | 81 56 6, 
Kurhese.40 Thlr. Obi — 1654, DB. |praunehwin. | ie . ff 8e g de 
Baden. 35 Fl. Loose/— |30%, G. 
2 2 Bremer Bank. 780 4 17. 
Amerikan. St.-Anl. . 6 177% bz. Danziger Bank .| 715 | 7310 [4 11 6. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. ern Zettelb.| 8 | Ta 4 1080 0 5 
Berg.-Märkische . 44½—— — dere 2 1 AW. be 
| Gothaer 7 71, 14 |69 bs. 
dito 11.41.06, G. H ch Blö 4 4 
au eber flanb. Nord. B 8. f fte 
dito III. v. st. 31g. 3478 l, ba, ib, Nordd Be | Sl eee 
Coin Minden . % 100 b. en S ee 1 6. 
> d 2 » 
40 mia e s. eee en 7 | Bi 1 un 
420 ya ei pee Bank-A, 10% | 10445 10 15 b. 
45 F lesrB Thüringer Bank| 4 4 44 * 
Cos.-Oderb. (Wilh.) .|4 83 br. Wau 2 T 6% f 94 
dito III. Em — —— and 
Gal. Ludwigeb.. 46 79½ B. 
Niederschl.-Märk. . 4 10 bz. Berl. Hand., Ges. 8 8. 4 ſlortz 8. 
dito conv./4 02 8. Coburg Credb. A.] 8 8 4 189 K. 
dito III. 4 9 G. Darmstädter „6 6½ 4 ſes ba 
dito IV. 4½% 68 ½ G, Dessauer „ — - > 100 1 
Ndschl. Zwelgb. L. C. s 10 B. Disc, Com,-Anth.| 61, | 6½ 4 102 ½ bz, u. 6 
Oderschles. 4. 4 — Genfer Ccedb.-A.“ — — 24 4 30 bz. u 
dito B.. 3 .— — — Leipaiger „4 4 (4 483 l 
nod Q,.044 5 a Meininger * 7 7 4 21 G. 
dito D. 4 —— 3 s I - 5 Er 
dito E. 30.7 4 A. 5 
n bse 8. Schl. Bank.-Ver.| 61, 7½% 4 118 5 
dito d 41119515 6. 
Oest-F rann. bz 
Oest. südl, St.-B. ...|3 [240% be Minerva....... — 3 
Rhein. v. St. gar... 4% 8 G. Fbr. v. Eisenbdf. 8½ 5½ |5 [112 ba. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4 ½ 95%, bz. 
Wechsel- Course, 
Amsterdam 260 Fl.. 10 T 143% bz, Augsburg 100 Fl. 42 N56. 24 bz, 
to dito 2 111% 2. Leipzig 100 Thlr. . 8 T 90% G. 
Hamburg 300 Mk. 8 T. 182 ba. dito dito 2 M 0. 
dito dito 2 Mu. J181% be Frankfurt a. M. 100 Fl. 2 M86. NA ba 
London 1 Let. M.J6. 2 bz. Petersburg 100 8.-R. J W901, br. 
Paris 300 Frcs . 2 M. 80 % ba. dito dito 3 M88 ½ ba. 
Wien 250 Fl.. 8 T. 79½% bz. Warschau 90 8.- R.. 8 T/81% bz. 
dito 1 M. 794% br. Bremen 100 Thir. Goidls Tie, be. 
Berlin, 5. März. Roggen !oco 79—80pfd. 55 / —56 Thlr. — 
Rübdl loco 11% Zhle. Br. — Spiritus loco obne Faf 16 / Thlr. 
Gk. pro ‚März und, Arz, April 16 — % Thlr. bez. und Dr. (a Thlr. 
Gld., April⸗Mai 16 4 — /, — ½ Thlr. dez., Br. und Gld., i⸗Juni 


16% Thlr. Br., Juni⸗Juli 17% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 17%. Thlr. Br. 


Breslau, 6. März. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: trübe. 
meter Früh 0 Grad Wärme. Bei höchſt belangloſen Angeboten beſonders 
feinerer Qualitäten waren Preiſe am heutigen Markte bei ruhigem Umſaß im 


: Allgemeinen gut behauptet 


Weizen beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 81—95 Sg, ge 
bet 80 — 93 Sgr., feinfte S id 9 0 

und polniſcher weißer 
Notiz bezahlt. — 25 behauptet, pr. 84 Pfd. 64—6 


chleſiſ 
kuchen RE beachtet, 49—51. Sgr. pr. Einr. 7 


Verantwortli Redacteur: Dr. Stei 
Druck von Graß, Garth and Comp. (W. Friedrich in 
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